


Er setzte sich ruckartig auf. In der
schattigen Höhle erwachten rings um ihn
herum eine Bazillion Fledermäuse. Alle
stiegen sie gleichzeitig in einem einzigen,
riesigen Schwarm aus jedem Winkel und
jeder Felsnische auf. Sein Herz raste,



während er sich duckte und nach Pfeil
und Bogen griff.

„Will, nicht!“, bat Mina. „Tu ihnen nicht
weh! Sie sind harmlos!“

„Woher willst du das wissen?“, fragte
er mit schwacher, unsicherer Stimme.

„Weil ich schon mal mit Fledermäusen
zu tun hatte“, antwortete Mina. „Und sie
droppen auch keine Trankzutaten. Was
das betrifft, sind sie genauso nutzlos wie
Silberfischchen.“

Silberfischchen? Will hatte keine
Ahnung, was das für Dinger waren. Doch
als er mit seinen Blicken die Ecken der
Höhle absuchte und sich fragte, woher
die Fledermäuse kamen, entdeckte er
zwei#0#– nein, drei#0#– klaffende



Löcher. Tunneleingänge! Wohin die wohl
führten?

„Kommst du an das Seil ran?“, fragte
Mina.

Will suchte nicht einmal danach. „Ich
finde, du solltest stattdessen lieber hier
runterkommen“, rief er aufgeregt. „Ich



habe mehrere Tunnel gefunden!“
Mina zögerte. „Aber wir wissen nicht,

wo die hinführen, Will. Das ist nicht
sicher. Wir sollten lieber warten, bis wir
auf einen richtigen Minenschacht stoßen.“

Will ächzte. Es war nicht die Zeit, um
auf Nummer sicher zu gehen. Es war die
Zeit für Abenteuer! Doch wie sollte er
Mina dazu bringen, zu ihm
herunterzuklettern?

Er dachte angestrengt nach, und dann
lächelte er in der Dunkelheit. „Weißt du“,
rief er Mina zu, „ich glaube, hier unten
könnte es Redstone geben. Ja, ich
glaube, ich sehe welchen. Und
Diamanten! Und große Schleime#0#…
Hey, genau da drüben ist einer!“



Mina kicherte. „Nein, ist es nicht.“
Trotzdem funktionierte sein Trick. Sie

band das Seil um einen Baum, und kurz
darauf kletterte sie vorsichtig nach unten.


